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1 Einleitung  

1.1 Allgemeines  

Der Studiengang «Master of Science in Nursing» der Universität Basel ist ein universitärer 
Studiengang mit 120 ECTS-Kreditpunkten. Der Studiengang richtet sich an Personen, 
welche neben einem Bachelor in Pflegewissenschaft über mindestens zwei Jahre 
Berufspraxis in der direkten Pflege verfügen. Der Studiengang kann entweder als Teilzeit- 
oder als Vollzeitstudium absolviert werden. Pro Jahr werden maximal 25 Studierende 
angenommen.  

Der Studiengang wird organisiert und durchgeführt vom Institut für Pflegewissenschaft der 
Universität Basel (INS). Das INS wurde im Jahr 2000 gegründet und gehört organisatorisch 
zur medizinischen Fakultät der Universität Basel. Geleitet wird das Institut seit seiner 
Gründung von Professorin Sabina De Geest. Ihr zur Seite stehen ein Leitungsteam von vier 
Personen sowie ein Beirat. Bis heute haben 76 Personen das Master Studium am INS 
abgeschlossen.  

Neben dem MSc in Nursing bietet das INS noch einen so genannten «verkürzten Bachelor» 
an. Bei diesem Bachelor handelt es sich um einen ein-jährigen Vorbereitungskurs im 
Umfang von 60 ECTS-Kreditpunkten. Entwickelt wurde dieser Studiengang, da zur Zeit der 
Gründung des INS und der Entwicklung des Masterstudienganges in der Schweiz noch kein 
Bachelor in Nursing angeboten wurde. Vorraussetzung für die Zulassung zu diesem 
Bachelor sind eine Matura, ein Diplom in allgemeiner Krankenpflege (oder ein Diplom in 
Gesundheits- und Krankenpflege oder ein Schweizerisches Hebammendiplom) sowie 
mindestens zwei Jahre Berufpraxis in der direkten Pflege.  

Der «verkürzte Bachelor» wird von der Universität Basel anerkannt. Da unterdessen der 
Studiengang «Bachelor in Nursing» von mehreren Fachhochschulen angeboten wird, wird 
der «verkürzte Bachelor» des INS bis spätestens 2011 nicht mehr angeboten werden (s.a. 
Bemerkungen unter 1.2).  

1.2 Antrag und Akkreditierungsgegenstand  

Mit Schreiben vom 30. Oktober 2008 hat die Leiterin des Instituts für Pflegewissenschaft der 
Universität Basel beim Organ für Akkreditierung und Qualitätssicherung der 
Schweizerischen Hochschulen (OAQ) das Gesuch um Akkreditierung des universitären 
Studiengangs Master of Science in Nursing gemäss Art. 2 Abs. 3 Bst. b der Richtlinien der 
Schweizerischen Universitätskonferenz für die Akkreditierung im universitären 
Hochschulbereich vom 28. Juni 2007 (nachfolgend: Akkreditierungsrichtlinien) gestellt. Der 
Antrag ist unterzeichnet von der Institutsleiterin und dem Vizerektor Lehre der Universität 
Basel.  

Gemäss Art. 5 der Akkreditierungsrichtlinien können Studiengänge nur akkreditiert werden, 
wenn sie von einer akkreditierten oder nach dem Universitätsförderungsgesetz anerkannten 
Institution angeboten werden und den Bologna-Richtlinien entsprechen.  
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Der Studiengang wird von der Universität Basel angeboten und verfügt über 120 ECTS-
Kreditpunkte. Zulassungsbedingung für den Master ist grundsätzlich der Nachweis eines 
Bachelors in Pflegewissenschaft im Umfang von 180 ECTS-Kreditpunkten. Der verkürzte 
Bachelor wird als gleichwertiger Abschluss anerkannt.  

Inhaber und Inhaberinnen eines Bachelors in Pflegewissenschaft einer schweizerischen 
Fachhochschule müssten gemäss Art. 3a der Bologna-Richtlinien vor einer Aufnahme des 
Masterstudiums Leistungen im Umfang von 20 – 60 ECTS erbringen. Die Konkordanzliste 
CRUS – KFH – COHEP zur Durchlässigkeitsvereinbarung definiert, dass bei einem Übertritt 
von einem Bachelorstudiengang in Pflege der Fachhochschulen in Masterstudiengänge in 
Pflegewissenschaft der Universitäten Studienleistungen im Umfang von 20 – 60 ECTS 
erworben werden müssen.1 Der MSc Nursing entspricht somit diesen Vorgaben.  

Gemäss Ar. 3 Abs. 1 der Bologna-Richtlinien setzt die Zulassung zum Masterstudium 
grundsätzlich das Bachelordiplom einer Hochschule oder einen gleichwertigen 
Hochschulabschluss voraus. Der Kommentar zu den Bologna-Richtlinien hält fest, dass 
Absolventen und Absolventinnen ohne Bachelordiplom zum Masterstudium zugelassen 
werden können, sofern sie über einen Hochschulabschluss verfügen, der als gleichwertig 
anerkannt wird.2 Gemäss dem Kommentar zu den Bologna-Richtlinien liegt es in der 
Autonomie der Universitäten die Anforderungen für ihr Studienangebot festzulegen und 
gestützt darauf zu entscheiden, wer zugelassen wird3. Die Universität Basel anerkennt den 
verkürzten Bachelor als gleichwertigen Abschluss. Somit entspricht die Zulassung zum 
Master über den verkürzten Bachelor den Bologna-Richtlinien. 

Bis 2008 haben alle Studierenden vor der Aufnahme in den Master den verkürzten Bachelor 
absolviert. Ab 2008 wurden die ersten 5 Fachhochschulabsolventen4 aufgenommen. Im 
Herbstsemester 2009 haben von den insgesamt 52 Studierenden 40 den verkürzten 
Bachelor absolviert und 12 brachten einen Bachelor einer Fachhochschule mit. Mit der 
Etablierung des Bachelors in Pflege in den Fachhochschulen wird der verkürzte Bachelor 
verschwinden.  

Die Entwicklung der Pflegewissenschaften in der Schweiz wird voraussichtlich die Situation 
etablieren, dass die Bachelorstudiengänge von  Fachhochschulen angeboten werden. 

                                                        
1 Anhang  zur Vereinbarung von CRUS, KFH und COHEP betreffend Durchlässigkeit zwischen den Hoch- 
schultypen vom 5. November 2007 , Konkordanzliste  CRUS - KFH - COHEP   

2 Kommentar zu den Bologna-Richtlinien, 3. Auflage, Stand 1. August 2008 , Kommentar zu Art. 3, 1.3., S. 10 

3 Kommentar zu den Bologna-Richtlinien, Art. 3, Punkt 1.1, S. 9.  

4 Diese Absolventen haben einen berufsbegleitenden Bachelor einer Fachhochschule absolviert.  
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Universitäten können Inhaber und Inhaberinnen eines Bachelordiploms einer 
Fachhochschule ohne weitere Vorbedingungen zu einem Masterstudium zulassen.5  

Im vorliegenden Fall verfügen die Studierenden bei Aufnahme des verkürzten 
Bachelorstudiums  über eine Vorbildung, welche über die eines normalen Bachelorstudenten 
hinausgeht. Der Umstand, dass  das Institut für Pflegewissenschaft bereits im Jahr 2000  
(3 Jahre vor Inkrafttreten der Bologna-Richtlinien) für die Aufnahme des Masters zwingend 
den „verkürzten Bachelor“ vorangestellt hat, um die Studierenden auf die Anforderungen an 
ein universitäres Studium vorzubereiten, zeigt den Anspruch des Instituts an seinen 
Studiengang. Studierende, welche das Studium abbrechen, tun dies beinahe ausschliesslich 
während des verkürzten Bachelors. 

Das Institut für Pflegewissenschaften verfügt über Studierende, welche den Anforderungen 
an einen universitären Studiengang entsprechen6. Falls sich die Qualität der Studierenden 
aufgrund eines veränderten Studierendenprofils verändern sollte, liegt es in der Autonomie 
der Universität Basel, die Zulassungsbedingungen anzupassen. Im Rahmen eines 
Akkreditierungsverfahrens muss das OAQ selbstverständlich gemäss Art. 31 der 
Akkreditierungsrichtlinien über eine solche Anpassung informiert werden.  

Der Studiengang erfüllt die Vorraussetzungen von Art. 5 der Akkreditierungsrichtlinien.  

Das OAQ hat das Akkreditierungsverfahren in der Folge aufgenommen. Auf Wunsch des 
Instituts fand das Verfahren auf Englisch statt.  

1.3 Selbstbeurteilung und Selbstbeurteilungsbericht  

Die Phase der Selbstbeurteilung begann am 18. Dezember 2008. Dem Leitfaden für 
Hochschulen des OAQ entsprechend, bildete das INS eine siebenköpfige 
Steuerungsgruppe, deren Mitglieder verschiedene Bereiche des Studienganges 
repräsentierten. Der Prozess der Selbstbeurteilung fand unter Beteiligung aller relevanten 
Gruppen innerhalb und ausserhalb des Instituts statt.  

Der Bericht mit Anhängen wurde dem OAQ termingerecht am 24. April 2009 übergeben. Das 
OAQ versandte in der Folge den Selbstbeurteilungsbericht an die Expertinnen und Experten.  

Der Selbstbeurteilungsbericht (34 S.) ist gemäss den Vorgaben des Leitfadens des OAQ 
aufgebaut. Er wurde sorgfältig erstellt, ist informativ, ausreichend dokumentiert und zeichnet 
ein zutreffendes Stärken- und Schwächenbild. Obwohl sich die Expertinnen und Experten 
einen etwas kritischeren Bericht gewünscht hätten, erachteten sie den 
Selbstbeurteilungsbericht als eine sehr gute Grundlage für die Vor-Ort-Visite. 

                                                        
5  Kommentar zu den Bologna-Richtlinien, Art. 3, Punkt 1.2, S. 10. 
6 s.a. Expertenbericht, S. 20 f.  
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2 Externe Begutachtung 

2.1 Expertengruppe7 

Für die externe Begutachtung wurde ein vierköpfiges internationales Expertenteam gebildet.  
Die vom wissenschaftlichen Beirat und der Institution gutgeheissene Expertengruppe stand 
unter der Leitung eines ausgewiesenen Experten im Bereich der Qualitätssicherung. Ferner 
wurde eine Expertin aus dem Kreis der Studierenden eingeladen.  

Leiter der Expertengruppe: 

Prof. Dr. Nick Harris, Higher Education Consultant and former Director of the Quality 
Assurance Agency (QAA), Grossbritannien   

Expertinnen und Experten:  

Prof. Dr. Mareike Schuurman, Professor Nursing Science, University Medical Center Utrecht, 
Universität Utrecht, Niederlande  

Prof. Dr. Mark Avis, Professor of Social Contexts of Health and Head of School of Nursing, 
Midwifery & Physiotherapy, Faculty of Medicine & Health Sciences, University of 
Nottingham, Grossbritannien   

Nathalie Baillieul, Studentin Master of Science in Nursing, Universität Ghent, Belgien  

2.2 Die Vor-Ort-Visite 

Die Vor-Ort-Visite fand am 25./26. Mai 2009 in Basel statt. Von Seiten des OAQ 
begleitete Frau Stephanie Maurer die Expertinnen und Experten. In der Briefing-Sitzung 
wurde die Expertengruppe über das schweizerische Akkreditierungssystem und die 
bevorstehende Aufgabe informiert.  

Die Vor-Ort-Visite fand in den Räumlichkeiten des Instituts für Pflegewissenschaft in Basel 
statt. Während der Visite wurden Gespräche mit Vertretern und Vertreterinnen aller 
relevanten Gruppen geführt: Studienleitung, Beirat, Studierende, Alumni, Dozierende und 
Berufsumfeld. Die Vor-Ort-Visite verlief problemlos dank der gelungenen Organisation durch 
das Institut. Alle Gesprächspartner und -partnerinnen waren zu den vorgegebenen Zeiten 
anwesend und das Gesprächsklima war offen und kooperativ. Die Expertengruppe erhielt 
Zugang zu allen notwendigen Unterlagen. Anfragen nach zusätzlichen Dokumenten und 
Informationen konnten von den Verantwortlichen schnell und problemlos beantwortet 
werden. Trotz eines dichten Zeitplans blieb ausreichend Zeit für Diskussionen innerhalb des 

                                                        
7 Der Einfachheit halber werden die Begriffe «Expertenteam», «Expertengruppe» und «Expertenbericht» nur in der 
männlichen Form verwendet. Die weibliche Form ist selbstverständlich immer mit eingeschlossen. 
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Expertenteams sowie für einen Rundgang durch die Räumlichkeiten. Die Zusammenarbeit 
im Expertenteam war sehr gut und ein Konsens war schnell erreicht. Der Schluss der Visite 
bildete die Debriefing-Sitzung.  

2.3 Expertenbericht   

Der vorläufige Expertenbericht wurde am 29. Juni 2009 an das INS versandt. Der 
Expertenbericht ist entsprechend den Vorgaben des OAQ gegliedert und ist unterteilt in die 
einzelnen Prüfbereiche und Standards.  

2.4 Stellungnahme der Institution  

Mit E-Mail vom 9. Juli 2009 hat die Steuerungsgruppe zum Expertenbericht Stellung 
genommen. Insgesamt zeigte sie sich sehr zufrieden mit dem Bericht und bedankte sich für 
die ausgezeichnete und engagierte Arbeit der Expertengruppe. Insbesondere sei man mit 
den gemachten Empfehlungen einverstanden und werde diese umsetzen um die Qualität 
des Studienganges weiter zu verbessern. Neben einigen wenigen formalen Korrekturen 
wurde gebeten, dass zu einigen Empfehlungen noch Beispiele zur Umsetzung gemacht 
werden.  

2.5 Endgültiger Expertenbericht  

Die Expertengruppe hat die formalen Korrekturen aufgenommen und den Expertenbericht 
entsprechend angepasst. Ferner wurden einige Empfehlungen noch weiter ausgeführt und 
mit Beispielen versehen. Der Leiter der Expertengruppe hat dem OAQ den endgültigen 
Expertenbericht am 21. Juli 2009 zugesandt.  

3 Qualitätsstandards für Studiengänge  

3.1 Durchführung und Ausbildungsziele  

3.1.1 Das Studienangebot wird regelmässig durchgeführt (1.01) 

Der Master of Science Nursing wird seit 2001 regelmässig angeboten. Jährlich werden 25 
Studierende aufgenommen. Hervorzuheben ist, dass nur sehr wenige Studierende ihr 
Studium abbrechen. Jedoch wechseln einige von einem Voll- in ein Teilzeitstudium. Bis 
heute haben insgesamt 76 Personen das Master Studium erfolgreich abgeschlossen.  

Das INS ist zur Zeit dabei das Curriculum des Studiengangs zu überprüfen. Die Expertinnen 
und Experten sind der Ansicht, dass der Studiengang nicht wesentlich verändert werden und 
entsprechend den jetzt bestehenden Zielen und Grundstrukturen bestehen bleiben sollte.8   

                                                        
8 „(...) it recommends that the programme does not undergo any substantial changes to its aims and objectives and 
core structure as a result of the current review» (Expertenbericht, S. 8).  
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3.1.2 Der Studiengang verfolgt Ausbildungsziele, welche dem Leitbild und der 
strategischen Planung der Institution entsprechen (1.02) 

Der Studiengang hat klar formulierte Ausbildungs- und Lernziele. Diese werden in der 
Wegleitung zum Studiengang ausführlich beschrieben. Die Ausbildungsziele folgen dem 
Leitbild des INS. Das Leitbild wiederum ist auf das Leitbild und die Strategie der Universität 
Basel ausgerichtet.  

Die Expertinnen und Experten waren beeindruckt von den ehrgeizigen Zielen, die das INS 
für den Studiengang gesteckt hat. Nach Auffassung der Expertinnen und Experten werden 
diese Ziele auch erreicht. Insbesondere konnte die Expertengruppe während der Vor-Ort-
Visite feststellen, dass das INS sowie der Studiengang bereits einen gewissen Einfluss auf 
das Pflegewesen in- und ausserhalb der Region Basel hat.9  

3.2 Interne Organisation und Qualitätssicherungsmassnahmen 

3.2.1 Die Entscheidungsprozesse, -kompetenzen und -verantwortlichkeiten sind 
festgelegt und allen beteiligten Personen kommuniziert (1.03) 

Der Studiengang ist eingebettet in die Organisation des Instituts für Pflegewissenschaft. Die 
Organisation des Instituts ist unterteilt in die Bereiche «Praxis-Entwicklung», «Lehre», 
«Forschung» und «Administration». Jeder dieser Bereiche hat definierte Aufgaben und wird 
von einer Person geleitet. Zusammen bilden diese Personen das Leitungsteam des Instituts. 
Die übergeordnete Verantwortung für alle Bereiche obliegt der Institutsleiterin. Der 
Institutsleiterin zur Seite steht ein Beirat. Die Mitglieder des Beirats sind nationale und 
internationale Experten aus der Wissenschaft (Pflege und Medizin), der klinischen Praxis, 
der Privatwirtschaft sowie der lokalen Gesellschaft. Der Beirat hat die Aufgabe, das INS zu 
beraten und die Qualität der Angebote des INS zu bewerten. Ferner soll der Beirat das INS 
bei der Organisationsentwicklung unterstützen.  

Die Entscheidungsprozesse sind in den Reglementen des Instituts, der Wegleitung zum 
Studium sowie der Wegleitung für Dozierende definiert.   

Die Expertinnen und Experten sind der Auffassung, dass die Organisation und Führung des 
INS klar ist und dass die Verantwortlichkeiten klar definiert und kommuniziert werden. Die 
Kommunikation innerhalb des Institutes werten sie, obwohl sehr vieles informell diskutiert 
wird, als sehr gut. Die Expertinnen und Experten empfehlen jedoch die 
Kommunikationswege stärker zu formalisieren um so in den wichtigen 
Entscheidungsprozessen unabhängiger von einzelnen Personen zu werden. Die 
Expertinnen und Experten sind der Ansicht, dass dem Beirat bei den Diskussionen über 
Fragen des Managements und der Führung des INS eine stärkere und aktivere Rolle 
zukommen sollte.10 

                                                        
9 Expertenbericht, S. 9.  
10 Expertenbericht, S 10.  
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3.2.2 Die aktive Teilnahme des wissenschaftlichen Personals und der Studierenden 
an Entscheidungsprozessen, welche Lehre und Studium betreffen, ist gesichert 
(2.02) 

Vertreter und Vertreterinnen des wissenschaftlichen Personals sind Mitglieder der 
Curriculumskommission und des Leitungsteams. Innerhalb dieser Gremien sind sie an allen 
Entscheidungsprozessen, welche Lehre und Studium betreffen, beteiligt.  

Studierende sind ebenfalls in der Curriculumskommission vertreten. Offizielle 
Studierendenvertretung ist die «Fachgruppe Nursing Science». Ferner findet jedes Semester 
ein Treffen mit der Institutsleitung statt, wo Studierende ihre Anliegen vorbringen können.  

Die Expertinnen und Experten sind der Auffassung, dass die aktive Teilnahme des 
wissenschaftlichen Personals und der Studierenden gewährleistet wird. Die  Expertengruppe 
anerkennt, dass das Institut über hoch motiviertes Personal und Studierende verfügt. Durch 
den Umstand, dass das Institut relativ klein ist, können sehr viele Entscheidungen auf 
informellem Weg getroffen werden. Neben der Teilnahme in den offiziellen Gremien sind so 
das wissenschaftliche Personal und die Studierenden auch noch informell in die 
Entscheidungsprozesse eingebunden. Im Rahmen der Weiterentwicklung des Studiengangs 
wird es nach Auffassung der Expertinnen und Experten notwendig, dass gewisse 
Entscheidungswege noch mehr formalisiert werden. Dies gelte insbesondere für die 
Behandlung von Studierenden-Feedback, die Betreuung von Studierenden mit Problemen 
im Studium sowie das Management der einzelnen Kurse. 11 

3.2.3 Für die Studiengänge bestehen Qualitätssicherungsmassnahmen. Die 
Institution verwendet die Resultate zur periodischen Überarbeitung des 
Studienangebots (2.03) 

Verantwortlich für die Qualitätssicherung ist der Leiter Lehre des INS. Die einzelnen Kurse 
werden regelmässig evaluiert und die Ergebnisse dieser Evaluationen werden für die 
Weiterentwicklung des Studiengangs verwendet. Ferner findet regelmässig eine Befragung 
der Alumni statt. Das Curriculum des Masterstudiengangs wird zur Zeit evaluiert um den 
Inhalt des Studiums an die aktuellen Entwicklungen im Gesundheitswesen anzupassen.  

Die Expertinnen und Experten bemerken, dass auf der Ebene der einzelnen Kurse und 
Module Evaluationen regelmässig stattfinden, jedoch die übergreifende Evaluation von 
Modulen und deren Integration in den ganzen Studiengang noch verbesserungswürdig ist.   

Die Expertengruppe ist der Auffassung, dass die Qualitätssicherung am INS vornehmlich auf 
«input orientierten» Massnahmen beruht und empfiehlt, dass vermehrt «output orientierte» 
Aspekte in die Qualitätssicherung integriert werden. Mit «output Aspekten» sind z.B. 

                                                        
11 Expertenbericht, S 12.  
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Analysen der Entwicklung der Studierenden innerhalb und nach dem Studium sowie 
Auswertung von Berichten von Arbeitgebern gemeint.12  

Qualitätssicherung im Bereich des Prüfungswesens («quality assurance of assessment») 
wurde innerhalb des INS aber auch der Fakultät und der Universität noch wenig diskutiert. 
Aus diesem Grund empfiehlt die Expertengruppe, dass das INS zusammen mit der Fakultät 
und der Universität Kriterien zur Bewertung von Leistungen diskutiert, welche transparent 
und verbindlich die verschiedenen Leistungsniveaus unterscheidet.13 

3.3 Curriculum und Ausbildungsmethoden 

3.3.1 Der Studiengang verfügt über einen strukturierten Studienplan, welcher der 
koordinierten Umsetzung der Erklärung von Bologna an den universitären 
Hochschulen entspricht (3.01) 

Für das Masterstudium werden 120 ECTS-Kreditpunkte vergeben. 1 ECTS Kreditpunkt 
entspricht 30 Stunden Lernaufwand.14 Der MSc Nursing besteht aus drei Modulen: 
Forschung, ANP (Advanced Nursing Practice) sowie Leadership und Zusammenarbeit. 
Jedes Modul setzt sich aus verschiedenen Semesterkursen zusammen. Der Master-
Studiengang besteht aus 14 obligatorischen Semesterkursen und 3 bis 6 Wahlfachkursen. 
Das Studium ist klar strukturiert und die ECTS-Kreditpunkte wurden den einzelnen Modulen 
transparent zugeordnet.  

3.3.2 Das Studienangebot deckt die wichtigsten Aspekte des Fachgebiets ab. Es 
ermöglicht den Erwerb wissenschaftlicher Arbeitsmethoden und gewährleistet 
die Integration wissenschaftlicher Erkenntnisse. Die angewandten 
Ausbildungs- und Beurteilungsmethoden orientieren sich an festgelegten 
Ausbildungszielen (3.02) 

Der MSc Nursing wurde entsprechend internationalen Anforderungen und Standards an die 
Gesundheitsberufe entwickelt (z.B. Standards der World Health Organisation). Der 
Studiengang legt den Fokus auf klinische Aspekte der Advanced Nursing Practice (ANP). 
Darunter fallen die Bereiche «Public Health», «Pflege an die Öffentlichkeit», «Familie und 
Pflege, «Assessment», «Patientensicherheit und Pflegequalität», «Clinical Assessment & 
Kommunikation», «Pharmakologie» und «Genetik». Daneben sollen den Studierenden auch 
noch Kompetenzen in den Bereichen Management, Leadership und Teamarbeit vermittelt 
werden.  

                                                        
12 Expertenbericht, S. 10 – Bemerkungen zu Standard 2.01.  
13 Expertenbericht, S. 12.  
14 Vgl. Ordnung für das Masterstudium der Pflegewissenschaft an der Medizinischen Fakultät der Universität Basel 
(SG 446.315)  
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Die Expertinnen und Experten erachten die Reichweite des Studiengangs als ehrgeizig. 
Nichtsdestotrotz sind sie der Auffassung, dass die Verantwortlichen des INS ihren Anspruch 
an den Studiengang erfüllen können.  

Die Expertengruppe hat bemerkt, dass die «Vision» der INS Verantwortlichen eher auf 
«inputs» in das Programm gerichtet ist und nicht so sehr auf die «Learning outcomes» der 
Studierenden. Auch ist die Verbindung zwischen Beurteilungsmethoden und 
Ausbildungszielen nicht optimal. Aus diesen Gründen empfehlen die Expertinnen und 
Experten die Beurteilungsmethoden mehr an die «Learning outcomes» zu koppeln und eine 
klarere Unterscheidung in den Benotungen der Studierenden einzuführen. Insbesondere 
müssten Benotungen, welche nah beieinander liegen, klarer getrennt werden.  

Bezüglich des Studienganges empfiehlt die Expertengruppe15: 

– Einführung eines obligatorischen Moduls in Ethik und Recht sowie über das zu 
erwartende berufliche Umfeld der Studierenden 

– Einführung eines formalen Rahmens für die Selbstbeurteilung der Studierenden. 
Dieser sollte die Spezifika und Erwartungen des Masterstudiums in Bezug auf 
allgemeine berufliche Kompetenzen sowie Kompetenzen in «advanced clinical 
nursing practice» definieren.  

– Überprüfung der Projekte, bzw. deren Evaluation, welche «best practices» behandeln  

– Überprüfung der technischen Infrastruktur zur Unterstützung der Lernumgebung.  

3.3.3 Die Bedingungen für den Erwerb von Leistungsnachweisen und von 
akademischen Abschlüssen sind geregelt und veröffentlicht (3.03) 

Die Bedingungen für den Erwerb von Leistungsnachweisen und von akademischen 
Abschlüssen sind in der Ordnung für das Masterstudium der Pflegewissenschaft an der 
Medizinischen Fakultät der Universität Basel vom 24. April 200616 geregelt und veröffentlicht.  

3.4 Lehrkörper 

3.4.1 Der Unterricht wird durch didaktisch kompetente und wissenschaftlich 
qualifizierte Lehrende erteilt (4.01) 

Der Lehrkörper des INS besteht aus internen und externen Personen. Der interne, feste 
Lehrkörper umfasst sieben Personen. Der feste Lehrköper verfügt über umfassende Lehr- 
und Forschungserfahrung. Der grösste Teil der Semesterkurse wird von diesen Personen 
betreut. Unterstützt werden sie von Doktorandinnen und Doktoranden.  

                                                        
15 Expertenbericht, S. 14.  

16 SG 446.315 
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Hauptverantwortliche Personen am Institut für Pflegewissenschaft sind Frau Professor de 
Geest und Frau Professor Spirig. Frau Professor de Geest wurde im Jahr 2000 von der 
Universität Basel zur Ordinaria für Pflegewissenschaft berufen, Frau Professor Spirig wurde 
im Jahr 2005 zur Extraordinaria für klinische Pflegewissenschaft berufen.  

Beide Personen haben ihre akademischen Qualifikationen hauptsächlich im Ausland 
erworben und sind von der Universität Basel auf die Lehrstühle für Pflegewissenschaft bzw. 
klinische Pflegewissenschaft berufen worden. Im Rahmen eines Berufungsverfahrens der 
Universität Basel werden die Qualifikationen in Forschung und Lehre umfassend geprüft.  

Beide Personen verfügen über eine umfassende Erfahrung in der Lehre aber vor allem in 
der Forschung und sind die hauptverantwortlichen Personen für die Gestaltung des 
Masterstudienganges, die Betreuung der Studierenden sowie die Forschungstätigkeit des 
Instituts. Zudem sind sie verantwortlich für zentrale Module des Masterstudienganges. Frau 
De Geest ist zudem Leiterin des Institutes für Pflegewissenschaft. Frau Professor de Geest 
nimmt ein Pensum von 100% wahr, Frau Professor Spirig ein Pensum von 70%. 

Das OAQ und die Expertengruppe haben die Lebensläufe von Frau Professor de Geest und 
Frau Professor Spirig geprüft und bestätigen, dass die Qualifikationen einer Habilitation 
gleichwertig sind (Art. 3 Abs. 7 der Akkreditierungsrichtlinien). 

Daneben sind zwei Professorinnen aus den Vereinigten Staaten als Gastprofessorinnen am 
Institut für Pflegewissenschaft tätig. Diese beiden Personen sind an anerkannten 
amerikanischen Universitäten tätig und verfügen über die Qualifikation als Professorin wie es 
im angelsächsischen Raum üblich ist. Weitere Mitglieder des Lehrkörpers sind 
Professorinnen und Professoren der Universität Basel. 17  

Der Lehrkörper ergänzt durch Lehrbeauftragte, wissenschaftliche Mitarbeitende und 
Assistierende, welche gemäss den entsprechenden Reglementen der Universität Basel 
angestellt wurden. 

Der externe Lehrkörper besteht aus nationalen und internationalen Expertinnen und 
Experten in relevanten Bereichen. Diese können entweder aus den Fakultäten der 
Universität Basel stammen oder von anderen in- und ausländischen Universitäten. Alle 
Lehrenden müssen mindestens über ein Doktorat verfügen.18  

Das INS hat eine Wegleitung für Dozierende herausgegeben, darin werden die 
Verantwortlichkeiten bezüglich der Kurse und Prüfungen beschrieben. Alle Lehrenden haben 
ferner die Möglichkeit, sich im Bereich Didaktik weiterzubilden. Dieses Angebot wurde von 
vielen Mitgliedern des Lehrkörpers bereits wahrgenommen.  

                                                        
17 Die beiden Personen sind Professorinnen and der University of San Francisco bzw. University of Pittsburgh. 

18 Die Qualifikation des Lehrkörpers des MSc in Nursing entspricht den formalen Vorgaben von Art. 3 
Akkreditierungsrichtlinien.  
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Die Qualifikationen des Lehrkörpers entsprechen den formalen Vorgaben von Art. 3 der 
Akkreditierungsrichtlinien.  

Die Expertinnen und Experten waren beeindruckt von den Qualifikationen, der Motivation 
und der Kompetenz des Lehrkörpers. Sie empfehlen, dass die Doktorandinnen und 
Doktoranden, welche in die Lehre eingebunden werden, obligatorisch eine Weiterbildung in 
Didaktik absolvieren.19  

3.4.2 Die Gewichtung der Lehr- und Forschungstätigkeit der Lehrenden ist definiert 
(4.02) 

Die Gewichtung von Lehr- und Forschungstätigkeit wird von der medizinischen Fakultät nicht 
geregelt. Die individuellen Anstellungsverträge und Pflichtenhefte definieren jedoch das 
Verhältnis Lehre / Forschung der einzelnen Personen. Der Lehrkörper des INS ist allgemein 
sehr aktiv in der Forschung.  

Den Expertinnen und Experten ist aufgefallen, dass ein grosser Teil des Lehrkörpers mit 
Teilzeitpensen angestellt ist. Anlässlich der Vor-Ort-Visite wurde klar ersichtlich, dass diese 
Personen weit mehr Zeit investieren als dies vertraglich von ihnen verlangt würde. In diesem 
Zusammenhang erachtet es die Expertengruppe als problematisch, dass der Studiengang 
von einigen wenigen Personen abhängig zu sein scheint. Die Verantwortlichen versuchen 
dem jedoch entgegenzutreten, indem sie ihre Doktorandinnen und Doktoranden sowie 
PostDocs, welche den festen Lehrkörper unterstützen, sehr sorgfältig auswählen.   

3.4.3 Die Mobilität der Lehrenden ist möglich (4.03) 

Das INS ist durch seinen Lehrkörper international sehr gut vernetzt. Entsprechend wird die 
Mobilität der Lehrenden auch aktiv unterstützt. Das INS arbeitet mit dem Büro für 
International Affairs der Universität Basel zusammen. Ergebnis dieser Zusammenarbeit war 
unter anderem das Angebot einer «summer school» für Master und PhD Studierende in den 
Jahren 2007 und 2008.   

3.5 Studierende 

3.5.1 Die Bedingungen zur Aufnahme in das Studium bzw. in den Studiengang sind 
öffentlich kommuniziert (5.01) 

Die Bedingungen zur Aufnahme der Studierenden sind in der Ordnung für das 
Masterstudium der Pflegewissenschaft an der Medizinischen Fakultät der Universität Basel20 
geregelt und veröffentlicht. Voraussetzungen für das Studium sind grundsätzlich ein 
Bachelorabschluss in Pflegewissenschaft im Umfang von 180 ECTS-Kreditpunkten sowie 
mindestens zwei Jahre Berufserfahrung. Der „verkürzte Bachelor“ des Instituts für 

                                                        
19 Expertenbericht, S. 15  
20 SG 446.315 
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Pflegewissenschaften wird von der Universität Basel als gleichwertiger Abschluss 
anerkannt.21  

Für das Studium der Pflegewissenschaft gilt zudem eine Zulassungsbeschränkung. Geregelt 
ist dies in der Verordnung über die Zulassungsbeschränkung zum Studium der 
Pflegewissenschaft an der Universität Basel22. Pro Jahr können maximal 25 Studierende 
aufgenommen werden. Bis heute konnten jedoch alle valablen Bewerbungen berücksichtigt 
werden. Alle relevanten Informationen zur Aufnahme in das Studium sind veröffentlicht und 
werden den Studierenden kommuniziert.  

3.5.2 Die Gleichstellung von Frauen und Männern ist verwirklicht (5.02) 

Die Gleichstellung von Frauen und Männern wird vom INS auf allen Ebenen des Studiums 
gewährleistet. Dadurch, dass in der Schweiz männliche Pfleger nur insgesamt 4-6% des 
Pflegepersonals ausmachen, ist der Anteil an weiblichen Studierenden viel höher als jener 
der männlichen. Zur Zeit sind ca. 80% der Studierenden weiblich. Trotz der schwierigen 
Ausgangslage sollte das INS seine Bemühungen männliche Studierende für das Studium zu 
gewinnen, verstärken.  

3.5.3 Die studentische Mobilität ist möglich und wird durch interuniversitäre sowie 
fächerübergreifende Anerkennung von Studienleistungen gefördert (5.03) 

Neben den allgemeinen Angeboten der Universität Basel im Bereich der Mobilität (z.B. 
ERASMUS) bietet das INS den Studierenden noch die Möglichkeit Institutionen, welche 
«Advanced Nursing Practice (ANP)» bereits umsetzen, zu besuchen. Da viele Studierende 
neben ihrem Studium einer beruflichen Tätigkeit nachgehen und familiäre Verpflichtungen 
haben, ist die Mobilität in der Realität jedoch sehr eingeschränkt. Entsprechend werden die 
Angebote auch wenig bis gar nicht wahrgenommen. Die Expertinnen und Experten 
empfehlen deshalb, dass das Institut andere Wege (z.B. virtuelle) im Bereich der Mobilität 
sucht, welche es den Studierenden erlauben, von Angeboten in diesem Bereich zu 
profitieren.23  

3.5.4 Für eine angemessene Studienbetereuung ist gesorgt (5.04) 

Die Betreuung der Studierenden wird vor allem durch die Dozierenden gewährleistet, jedoch 
auch durch die Institutsleitung. Die Studierenden haben grundsätzlich jederzeit die 
Möglichkeit, verantwortliche Personen zu kontaktieren. Ferner findet einmal im Jahr ein 
Treffen der Studierenden mit der Institutsleitung statt, wo Probleme diskutiert werden 
können. Eine wichtige Bezugsperson für die Studierenden ist der so genannte «Advisor». Im 
Rahmen eines Förderungsgespräches gibt der «Advisor» dem Studierenden Rückmeldung 

                                                        
21 s.a. Bemerkungen unter 1.2 dieser Berichtes. 

22 SG 446.325 
23 Expertenbericht, S. 17. 
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über dessen Leistungen. Diese Gespräche finden mindestens zweimal während des 
Studiums statt. Die Studienbetreuung findet of auch sehr informell statt.  

Die Expertinnen und Experten stellen fest, dass das INS davon profitiert, dass die 
Studierenden hoch motiviert und engagiert sind. Für den Fall, dass sich Art und Anzahl der 
Studierenden in den nächsten Jahren ändern sollten, empfehlen die Expertinnen und 
Experten die Studienbetreuung noch stärker zu formalisieren.24 

3.6 Sachliche und räumliche Ausstattung  

3.6.1 Dem Studiengang stehen genügend Ressourcen zur Verfügung um seine Ziele 
umzusetzen. Die Ressourcen sind langfristig verfügbar. (6.01) 

Anlässlich der Vor-Ort-Visite hatte die Expertengruppe die Möglichkeit die verschiedenen 
Räumlichkeiten des Institutes und der Universität Basel zu besichtigen. Die Expertengruppe 
kommt zum Schluss, dass die Räumlichkeiten genügen und sehr gut ausgestattet sind.  

Finanziert wird das Institut bzw. der Studiengang von der Universität Basel. Die Universität 
Basel hat das Institut seit seiner Gründung stark unterstützt und die finanziellen Beiträge im 
Laufe der Jahre graduell erhöht. Die Expertinnen und Experten sind der Ansicht, dass die 
finanziellen Ressourcen des INS sehr gut sind und dem Institut erlauben, seine führende 
Stellung im Bereich der Pflegewissenschaft national und international weiter auszubauen.  

4 Zusammenfassung der Stärken und Schwächen und Empfehlungen der 
Expertinnen und Experten25 

4.1 Stärken und Schwächen  

Das Expertenteam hat zusammenfassend die folgenden Stärken des MSc in Nursing 
festgestellt:  

– Der Studiengang profitiert von einer hoch qualifizierten und kompetenten Führung, 
welche es ermöglicht, dass die ehrgeizigen Ziele, welche mit dem Studiengang 
verfolgt werden, auch umgesetzt werden können.    

– Die Lernerfahrungen der Studierenden sind nach übereinstimmender Aussage der 
befragten Personen sehr gut. Die Studierenden haben durchwegs das Gefühl, dass 
sie mit ihren Anliegen ernst genommen werden.  

– Das Curriculum ist umfassend und entspricht internationalen Vorgaben. Die 
Integration von klinischer Praxis in das Studium funktioniert sehr gut.  

– Der Lehrkörper ist hoch qualifiziert, sehr erfahren und engagiert. Die Studierenden 
können von einem hoch motivierten Lehrkörper profitieren.  

                                                        
24 Expertenbericht, S. 17 
25 Expertenbericht, S. 20.  
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– Die Studierenden sind motiviert, sich persönlich und beruflich weiterzuentwickeln. 
Dies ist insofern bemerkenswert, als dass die Studierenden eine schwierige Pionier-
Aufgabe in der Gestaltung von neuen beruflichen Modellen und Rollen in den 
Pflegeberufen wahrnehmen müssen.     

Das Expertenteam hat die folgenden Schwächen festgestellt:  

– Der Studiengang wird von einem sehr kleinen Team betreut und weiterentwickelt. Die 
Verantwortlichen haben sich die Risiken für den Studiengang, falls eine dieser 
Personen (aus welchen Gründen auch immer) wegfällt, noch zu wenig bewusst 
gemacht und entsprechend fehlen Mechanismen, welche solche Risiken eindämmen 
könnten.  

– Die Qualitätssicherung ist noch zu wenig formalisiert und kaum an die institutionelle 
Qualitätssicherung der Universität Basel gebunden.  

– Dadurch, dass sich der Bereich der «advanced nursing practice» sehr schnell 
entwickelt, besteht das Risiko, dass die Verantwortlichen zu viel in das Curriculum 
integrieren wollen.  

– Die «workload» der Studierenden ist sehr hoch. Zieht man in Betracht, dass sehr viele 
Studierende noch berufliche und familiäre Verpflichtungen haben, ist es nicht 
verwunderlich, dass viele das Studium nur im verlängerten Teilzeit- und nicht im 
Vollzeitpensum bewältigen können.  

4.2 Empfehlungen der Expertinnen und Experten zur Qualitätsverbesserung26  

– Im Rahmen der zur Zeit stattfindenden Evaluation des Curriculums sollte der 
Studiengang nicht zu sehr verändert werden. Insbesondere die Ausbildungsziele und 
die Grundstruktur des Studiengangs müssen beibehalten werden.  

– «Output»-Aspekte sollten Eingang in die Qualitätssicherung finden.  

– Dem Beirat des Instituts sollte eine grössere und aktivere Rolle zukommen. 

– Eine Erweiterung der Benotungsskala, welche besser zwischen ähnlichen doch 
unterschiedlichen Leistungen der Studierenden unterscheiden kann.  

– Bessere Verbindung der Prüfungen der Studierenden mit den «learning outcomes».  

– Obligatorische Kurse in Didaktik für Doktorandinnen und Doktoranden oder Post-
Docs, die in der Lehre tätig sind.  

                                                        
26 Expertenbericht, S. 22 
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4.3 Akkreditierungsempfehlung der Expertinnen und Experten   

Die Expertinnen und Experten haben die Standards für Studiengänge gemäss Art. 10 der 
Akkreditierungsrichtlinien geprüft und kommen zum Schluss, dass alle Standards erfüllt sind. 
Das Expertenteam empfiehlt deshalb einstimmig die Akkreditierung ohne Auflagen des 
«Master of Science in Nursing» der Universität Basel.27

                                                        
27 Expertenbericht, S. 24.  
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5 Schlussbeurteilung des OAQ und Antrag betreffend Akkreditierung an die SUK   

Das OAQ hat gemäss den Richtlinien für die Akkreditierung im universitären 
Hochschulbereich auf Antrag der Universität Basel ein Akkreditierungsverfahren für den 
Studiengang «Master of Science in Nursing» durchgeführt. Es beauftragte zu diesem Zweck 
eine internationale Expertengruppe mit der externen Begutachtung. Die Experten gelangten 
zum Schluss, eine Akkreditierung ohne Auflagen zu empfehlen.  

Nach Prüfung aller Dokumente, des Selbstbeurteilungsberichts, der Stellungnahme der 
Institution und des Expertenberichts schliesst sich das OAQ dem Urteil der Experten an. 

Gemäss Artikel 31 der Akkreditierungsrichtlinien ist jede grundlegende Änderung innerhalb 
des Studiengangs dem OAQ zur bringen. Falls sich der Studiengang aufgrund der zur Zeit 
stattfindenden internen Evaluation des Curriculum des MSc in Nursing entgegen der 
Empfehlung der Expertinnen und Experten grundlegend verändern sollte oder die 
Veränderungen des Profils der Studierenden Änderungen im Studiengang  oder den 
Zulassungsbedingungen zur Folge hat, müssen die Verantwortlichen dies dem OAQ 
umgehend mitteilen, damit geprüft werden kann, ob die Vorraussetzungen der 
Akkreditierung noch gegeben sind.   

Das OAQ beantragt der SUK, den Studiengang «Master of Science in Nursing» der 
Universität Basel ohne Auflagen für sieben Jahre zu akkreditieren.  
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Introduction to the programme seeking accreditation   
(taken largely from the Self Evaluation Report) 
 
The Institute of Nursing Studies (INS) of the University of Basel requested national 
accreditation for its (120 ECTS) Master of Science in Nursing programme in December 
2008. Although there is no formal requirement for accreditation of the programme INS 
has sought this voluntarily for the programme it began delivering in 2001.  
 
To date the programme has produced 76 graduates and there is currently an intake of 
25 students per annum into the (60 ECTS) pre-programme which is designed to aid 
the transition of experienced nurses into the demands of the MSc programme.  The 
‘drop out rate’ through the 3 (equivalent) years of study is remarkably low, although 
there is a tendency for students to transfer from full-time to part-time study during the 
final (equivalent) year. 
 
Until recently, nursing education in Switzerland was based on 3-year diploma 
programmes that could include a range of specialist studies, often delivered through 
hospital based nursing schools and regulated by the Swiss Red Cross (SRK). In 1992 
a fundamental revision to nursing education was implemented leading to generic 4 
year and 3 year programmes still under the auspices of SRK. In 2005 the regulation of 
nursing education was transferred to the Federal Office of Professional Education and 
Technology (BBT) thus integrating nursing education alongside all other regulated 
professions. Within the new federal framework the remaining generic nursing diploma 
programmes were set to be phased out and replaced by 3 year professional diploma 
programmes (to be offered through vocational colleges) AND 3 year Bachelor of 
Science in Nursing programmes (to be offered by universities of applied sciences). 
Swiss universities were however not involved in delivering nurse education 
programmes.  
 
In parallel developments (from 1990) the University of Basel through its Faculty of 
Medicine had been developing the concept of, and raising support for, the 
development of an Institute of Nursing which was finally launched as the first academic 
nursing institute in Switzerland in 2000.  
 
Today two types of nursing education programmes exist: in the German speaking 
areas they are provided mainly through professional college (diploma) programmes 
whilst in the French and Italian speaking areas programmes are offered through the 
universities of applied science. Under the new federal regulations Bachelor of Science 
in Nursing programmes are also now offered in the German speaking regions. 
 
Switzerland was one of the last European countries to incorporate academic nursing 
education into its university system with the University of Basel the first in the German 
speaking world to develop an Advanced Nursing (ANP) curriculum. In line with the 
clinical orientation of its mission INS chose ANP as the final phase of its Masters 
programme. ANP refers to nursing practice by clinically specialised Master’s-level 
nurses whose expanded knowledge and skills have prepared them for leadership  
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roles in dealing with populations with specific clinical concerns and also with emerging 
care issues.  
 
Advanced Practice Nurses (APN’s) are characterized by their graduate education, 
practices focused on health needs of patients and their families, and their ability to 
provide direct clinical care. Core competencies of APN’s, and thus critical to any 
evaluation of the programme expecting to develop these, include abilities in: clinical 
assessment and care management, expert coaching and guidance, consultation, 
research skills, clinical and professional leadership, collaboration, and ethical decision-
making skills. In international contexts APN roles include those of nurse practitioners, 
clinical nurse specialists, certified nurse midwives, certified registered nurse 
anaesthetists and a broad range of roles currently emerging in response to an equally 
broad range of drivers (e.g. other emerging health care needs, educational programs, 
clinical practice patterns, workforce issues and policy contexts). Given the clinical 
orientation of the INS’s programmes, interdisciplinary collaboration has also been 
included as an explicit guiding principle in its strategies.  
 
When the INS was launched there were no options in Switzerland for bachelor’s 
degrees in nursing. Therefore, the INS developed a 1-year (60 ECTS) transition 
programme (at bachelor level) for nurses whose previous education had prepared 
them for further study (e.g. they had completed a “matura” (academic baccalaureate), 
a professional nursing training (a 3-year nursing diploma), and had significant practical 
experience (at least 2 years of clinical practice)). This transitional programme was 
mandatory for anyone wishing to enter the 2-year master’s programme (120 ECTS) 
but, from the beginning, it was clear that it would be phased out once graduates from 
Bachelor of Science in Nursing programmes were emerging from institutions such as 
UASs. Such graduates started to enter the Swiss health care system in 2006 with 
increasing numbers expected in the near future.  
 
The INS has also launched a PhD programme, which was initially embedded in the 
University’s Medical Sciences PhD programme (as a joint programme between the 
Faculty of Natural Sciences and the Faculty of Medicine). Since 2008, however, the 
Nursing Science PhD programme has been part of the newly launched Medical PhD 
programme. The Nursing Science PhD programme is thus embedded in the structure 
of the University of Basel’s Medical Faculty.  
 
Although not immediately obvious from the SER it became apparent that INS is 
undertaking a major review of the MSc programme, and considering the lessons 
learned from the first few years. Whilst the extent of this review is substantial it is 
anticipated that the resultant changes to the programme are unlikely to be major – 
more a matter of refining and refocusing of detail. Also, and because of the changes to 
bachelor level nursing education occurring elsewhere the INS will, in 2011, replace its 
transitional (bachelor level) programme with preparatory courses designed to facilitate 
the progression of BSN graduates from UASs into the INS Masters programme.  
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The Self Evaluation Report   
 
The Self Evaluation Report (SER) is well structured and, in addition to providing 
relevant background information addresses each of the standards specifically and in 
sequence with considerable detailed further evidence provided in the extensive 
appendices. 
 
Although largely the work of one individual (Dr Rene Schwendimann) it was evident 
from various discussions during the site visit that there had been very real discussion 
amongst a Self Evaluation Steering Group and consultation with the wider community 
within INS and its key stakeholders. 
 
The report provides a helpful preface that summarises the complexities of Swiss 
nursing education, drawing in the impact of historical aspects on recent, current and 
future (Bologna influenced) provision. It also provides a helpful background to the 
changes in the regulation of nursing provision and how the different types of nursing 
provision fit within the Swiss educational contexts – at federal regional and cantonal 
levels as well as those elements determined by the types of institutions involved and 
the programmes they can offer.  
 
The bulk of the report is however rightly concerned with addressing each of the 
accreditation standards that are set out in “Guidelines for academic accreditation in 
Switzerland”.  
 
The report thus sequentially addresses each of the required areas: 

 Area 1.   Implementation and teaching objectives     
Area 2.   Internal organisation and quality assurance measures   
Area 3.   Curriculum and teaching methods      
Area 4.   Teaching staff        
Area 5.    Students         
Area 6.    Facilities and premises 

and the specific standards that apply to each, and the questions that might be 
addressed. 
 
For each standard the SER provides a helpful summary ‘boxed’ response under which 
is further more detailed text providing context and relevant examples. Further detail is 
provided through a series of well organised appendices. 
 
The panel welcomed the clarity with which the evidence concerning each of the 
standards was displayed, but noted that on several occasions it might have liked to 
see a little more critical self evaluation. Critical in the sense that the SER might have 
usefully also providing some narrative reflective commentary into why certain changes 
have taken place, and also what changes were considered but have not taken place. 
Similarly, and particularly in light of the major review that was being undertaken at the 
time of the site visit, it might have been useful to INS as well as the panel, if the SER 
had also included some of the reasons and reflections on the purposes, bases and 
anticipated outcomes of that review.     
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The on-site visit   
 
The on-site visit took place over 25th and 26th May. The visit was well organised and 
the Institute of Nursing Science, University of Basel provided excellent co-operation 
with the panel and provided the little additional material that the panel wished to see. 
The panel were not aware of any problems during the site visit. 
 
The site visit commenced with a team briefing provided by an OAQ staff member 
which gave an excellent summary of the Swiss HE sector and relevant features of the 
University of Basel within the national and cantonal contexts. This was followed by 
initial discussions of panel member’s comments about the programme’s Self 
Evaluation Report (SER) and the extent to which it addressed the requirements of the 
accreditation standards. Within the context of an overall view that was initially 
favourable, the panel identified a series of questions and additional evidence they 
would like INS to address in order to test their views. 
 
The panel’s initial meeting was with those senior staff representing the main 
programme management team and also the Advisory Board. Following this the panel 
met a group of current students and alumni all of whom were most impressive and 
clearly dedicated to their chosen profession. The last meeting of the first day was with 
course staff who provided detailed information on the infrastructure of organisation 
covering the programme design and delivery. The panel concluded their day with a 
meeting at which they exchanged views on the evidence gathered so far and the 
extent to which this supported the material within the SER in addressing the 
requirements of the accreditation standards; they identified some further evidence they 
wishes to see including a range of student theses (of different types), and information 
on the marks awarded for those theses. 
 
The second day for the panel started with a meeting with Scientific Personnel, External 
Teaching Staff and PhD students. This provided the panel with a usual insight onto the 
way in which postgraduate and postdoctoral progression are interlinked with student 
supervision. The meeting was also useful in providing good examples of the ways in 
which the programme is interlinked to areas of advanced nursing practice within the 
various clinics and departments of the hospitals that people are attached to. 
 
After a short break the panel met a group representing ‘stakeholders’. Perhaps 
somewhat narrower in range than some ‘stakeholder groups’ there were, never-the –
less, interesting discussions about the relationship between the programme and its 
overall quality management, the impact of graduates of the programme on health care 
delivery in two health care provider organisations and the university and its central 
management functions. These proved interesting in several regards, and in particular 
the recent (2008) institutional level evaluation by OAQ, the ‘position and roles’ of the 
programmes students within the medical ‘hierarchy’ and the extent to which there was 
collaboration between Basel and Zurich.  
 
The last of the formal meetings was with several staff who have significant teaching 
responsibilities within the programme. The panel then spent some time examining 
various additional documents that they had requested including some masters theses 
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on a range of topics, before having a useful short final meeting with Dr Rene 
Schwendimann to discuss and clarify a small number of outstanding matters.  
 
Following the panel’s detailed discussions, each of the standards was considered 
against the evidence provided both within the SER and throughout the meetings 
during the on-site visit. The panel concluded that they should commend the university 
and the staff and students involved in the programme and recommend that the 
programme be accredited unconditionally. The panel also identified a number of areas 
where they felt that they could usefully make some recommendations, particularly in 
light of the current wide-ranging review of the programme. These conclusions were 
relayed to department al staff at the debriefing meeting and the site visit ended. 
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Assessment of the quality standards   
 
Area 1 Implementation and teaching objectives 
 

Standard 1.01  The programme is carried out regularly 
 

The programme has been running successfully since 2001 and currently has an 
annual intake of 25 students to its preparatory course. The number of ‘dropouts’ 
is very low with most occurring between the preparatory programme and the 
masters programme. There are very few dropouts from the masters programme 
itself although a number of students transfer from fulltime to part time, 
particularly during the final phase. 
 
Since 2001 the programme has, as would be expected of any new programme, 
‘evolved’ – in terms of content, delivery modes, assessments, student support, 
etc), but the core of the programme has remained stable  
 
At the time of the site visit INS was undertaking a major review of the 
programme, and it is anticipated that the findings of the accreditation application 
will add to the evidence considered. It is widely anticipated that the programme 
will be further improved as a result of this wide ranging review but it is not 
anticipated that there will be any substantial changes to the core of the 
programme. 
 
The panel considered whether it was appropriate to make an accreditation 
recommendation on a programme which is undergoing significant internal 
review. There is of course the (theoretical) possibility that there might be 
significant change to the programme but the panel took the view that this was 
unlikely and that the programme would remain true to its current aims and 
objectives and with a core that is at present, and that they could therefore make 
a recommendation on the application for accreditation of the programme. The 
panel notes however that should there be any substantial changes to the core of 
the programme following the internal review then OAQ should be notified of such 
changes. 

 
The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 1.01 
 
The panel considered the current programme to be very soundly based and with 
clear aims and objectives and a structure that meets these; it recommends that the 
programme does not undergo any substantial changes to its aims and objectives 
and core structure as a result of the current internal review. 
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Standard 1.02  The objectives of the programme correspond to the 
institution’s mission and strategic plan 

 
The programme, and the INS, was conceived within a carefully structured and 
widely discussed context and was designed within the University’s mission and 
strategic plan. The university has invested heavily in the development of INS and 
the programme proposed for accreditation. There was clear evidence during the 
site visit that this alignment of mission and strategic plans of the parent 
university and the INS is strengthening as INS becomes increasing well 
established.  
 
From the outset INS set high aspirations for its MSc in Nursing programme and 
the early indications are that both INS and the programme are already having a 
very positive impact on healthcare both with the immediate region and further 
afield.  
 
The programme has clearly formulated teaching goals and objectives identifying 
the knowledge and (advanced) skills that each student is expected to attain. The 
teaching staff and the students are well aware of what is expected and how 
things can be achieved, and there is well structured support to ensure that the 
students have the opportunity to make the best of the opportunities available to 
them. 

 
The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 1.02 
 
 
The panel considers that the programme meets the requirements 
of Area 1 concerning implementation and teaching objectives 
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Area 2 Internal organisation and quality assurance measures 
 

Standard 2.01  The decision making processes, competencies and 
responsibilities have been determined and communicated to all those 
involved 
 

The site visit confirmed the impression from that SER that there is very good 
communication within the INS with wide-ranging discussions of key issues. The 
Institute has clear and strong leadership and organisation and with a relatively 
small and committed ‘family’ of research active staff there are excellent informal 
as well as some formal channels. 
 
The panel was a little concerned however that this system, whilst clearly working 
very effectively with the current staff and size of group, is perhaps a little too 
‘informal’. It suggests that some consideration be given to identifying more 
formal (but not overly bureaucratic) arrangements that could cope with the risks 
attached to any emergencies that might befall the group.  
 
The panel notes that, as is already recognised by INS, its quality assurance 
model is driven to a large extent by ‘input measures’ and recommends that 
further consideration be given to finding ways in which there is greater 
involvement of ‘output’ aspects. Such measures are already in place regarding 
course evaluation and development, and include student feedback on 
programme units and the staff who teach them, but these might also be, for 
example, integrated with analyses with student progression rates and grades 
achieved, and subsequent graduate career pathways. Together with wider use 
and more formal note of reports/feedback from employers and other 
stakeholders could usefully further support decision making regarding 
programme evaluation and evolution, particularly with regard to the potential to 
impact on (advanced nursing) practice.  Staff achievements are discussed and 
recorded but these might be incorporated into a more structured staff appraisal 
and development programme, targeted to support specific aspects of 
management (including the provision of ‘emergency cover’). 
 
The panel also considered that the Advisory Board might usefully play a stronger 
and more ‘pro-active’ role in this aspect of INS leadership and management 
discussions.  

 
The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 2.01 

 
Standard 2.02  Measures are taken to ensure the active participation of the 
academic staff and of the students in decision-making processes affecting 
education and teaching. 

 
The panel found clear and impressive evidence that the staff play an active role 
in conceiving and developing the programme as well as in assuring its quality, 
and similarly that students play an appropriate role in its further development 
and quality assurance.  
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The panel notes that much of this excellent work is the result of the commitment 
of the relatively small group of highly motivated staff and students, and INS has 
all of the characteristics of ‘ a fresh and blooming organisation’. It was a little 
concerned however that whilst the ‘implicit’ system works very well, and certainly 
to the students’ satisfaction at present, there is less by way of formal procedures 
than might be desirable or even necessary as INS moves into the next 
(‘consolidation’) phase of its development.  INS should consider how it can 
further develop a staff workload model to include all aspects of responsibility with 
greater use of terms of reference and membership of groups and the expected 
responsibilities (and authorities) of those involved. Other activities where staff 
and students could benefit from more explicit guidance/guidelines might include 
an overview of course management identifying roles, responsibilities and 
‘reporting lines’, policies for managing student feedback in a more consistent 
way, and more explicit guidelines for dealing with students in difficulty.  
 
 
The Institute has attracted highly motivated and committed staff and students – 
but the numbers are still quite small. The panel suggests that the management 
consider the risks associated with the current size, and of any possible 
expansion based on current successes. It suggests that INS undertake a risk 
analysis related to future development, and its likely resourcing, to identify the 
critical issues and their associated risks and  assist in identifying ways in which 
they may be addressed in a more structured and ‘explicit’ manner . Whilst 
suggesting, for example, that formal course management procedures and 
mechanisms for regular internal review are recorded, the panel would however 
not wish to see any loss of the current dynamism with the development of any 
excessive bureaucracy.  
 

The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 2.02 

 
Standard 2.03  Quality assurance measures exist for the programmes. The 
institution makes use of the results to periodically revise the programme. 

 
The SER identifies quality assurance as a central element in the INS’s education 
programme management. Responsibilities for quality assurance are clearly 
indicated. Course evaluations are used for close (individual) monitoring, for 
continuous improvement and for further development of the programme, and the 
students recognised that their ‘voice’ was heard in such evaluations. Alumni also 
play an important part in quality assurance and quality improvement. 
 
The panel noted however that whilst there was thorough evaluation at the ‘micro’ 
(at the level of modules and even individual units / members of staff within 
modules in some cases) there was greater opportunity for a more synoptic (a 
‘helicopter’) view across related clusters of modules and the integration of these 
into the whole programme. It appeared that discussions were held at such levels 
but these processes (and the impact of any outcomes) might be more effective, 
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and would certainly be more transparent were these discussions held in a more 
formal and more widely based contexts. 

 
The panel was however surprised to note that there was little discussion within 
INS and certainly no obvious discussion at faculty and institutional level of the 
quality assurance of assessment. This is of course an important area but not one 
that is well developed within a Swiss context. Perhaps inevitably such 
discussions await the development of a qualifications framework with its generic 
descriptors that can be applied at the level of the award to distinguish for 
example the key characteristic that differentiate masters from bachelors. But, 
whilst there was some general view about what masters should represent there 
was no clear articulation of this in relation to agreed assessment criteria, and 
there is thus the potential for quite significant differences in marking from module 
to module and marker to marker. Whilst the panel could of course only view a 
small proportion of the masters theses it appeared that there was some variance 
in the allocation of marks even within a very limited ‘scale’. 
 
The panel therefore makes two recommendations: 

o Firstly that INS, within the context of the faculty AND the institution starts 
to discuss the sorts of criteria that could reliably and transparently be 
used to discriminate between different levels of student performance.   

o Secondly, that the INS considers an extended marking scale that could 
more effectively distinguish between partly similar but actually different 
levels of student performance.  

 
The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 2.03 

 
The panel considers that the programme meets the requirements 
of Area 2. Internal organisation and quality assurance measures, 
although it has a number of recommendation in these aspects (see above). 
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Area 3.  Curriculum and teaching methods 
 

Standard 3.01  The programme has a structure which corresponds to the 
coordinated implementation of the Bologna Declaration in Swiss higher 
education. 
 

The programme fulfils the requirements set out in Swiss law. It was however 
suggested that, as it has wider European aspirations for the programme, INS 
should be more aware of (and where possible engaged in) discussions taking 
place at national and European levels about the development and inter-
relationship of qualifications frameworks. There are two; for high education (the 
development of a Swiss framework to align with the Framework for Qualifications 
of the EHEA), and for VET (vocational education and training) where a Swiss 
framework will, in due course, align the European Qualifications Framework for 
Lifelong Learning (EQF). 
 
INS is aware that its 1 year ‘Bachelor’ qualification, that is awarded on 
completion of a preparatory transition course to the MSc, is not compatible (in 
terms of its title) with Bologna and this interim arrangement is being phased out.  
 

The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 3.01 
 
Standard 3.02  The programme covers the major aspects of the field on 
question. It allows students to acquire scientific working methods and 
ensures that the scientific findings are integrated. The teaching and 
evaluation methods are in line with the stated teaching goals and objectives. 
 

The MSc in Nursing has been designed to address a set of standards 
established at international level (World Health Organisation and others) and 
concerning the education needs of health care professionals working in the 21st 
century. The programme has a particular and distinctive focus on clinical aspects 
of advanced nursing practice. In addition to the advanced technical aspects 
students the programme covers wider competences concerned with direct 
patient care including patient assessment and care management, coaching and 
guidance, consultations, research skills, clinical and professional leadership and 
the abilities to work constructively within teams of medical professionals to 
improve patient outcomes.  
 
Such a scope is both ambitious and demanding and whilst the panel was 
convinced that there was expertise to cover the topics it had some concerns 
about two aspects: 

o that the vision was set more in terms of inputs to the programme rather 
than the consequent (intended) student ‘learning outcomes (LOs)’  

o that assessment methods were not necessarily linked as well as they 
might be to the intended LOs, and were not discriminating as well as they 
might between different levels of ability. 

 



Final Report: Accreditation of the Master of Science in Nursing programme, 
Institute of Nursing Science, University of Basel  
 

main author :  Nick Harris (panel chair)   
with additional inputs from all other panel members 

Page 14 of 24 

The panel recommends that INS consider whether and how it might revise its 
assessment strategies and practices to relate them more closely to the intended 
learning outcomes and also provide greater discrimination between close but 
different levels of student achievement. 
 
The panel also considered the programme in detail and suggests that INS 
considers: 

o including a compulsory module on ethical, legal and professional 
expectations. 

o introduce a more formal self assessment framework for the students, and 
one that is designed to identify and promote the characteristics and 
competencies related to ‘masters level’ in terms of general professional 
and advanced clinical nursing practice 

o review the assessment and criteria for evaluation of projects concerned 
with ‘best practice’ 

o examine the ways in while greater use could be made of IT in terms of 
supporting the learning environment, providing some ‘virtual mobility’ 
(especially for those whose options for ‘physical’ mobility are limited by 
work, family and other (non-study) commitments. 

  
The recommendation and suggestions do not however distract the panel from 
its view that the programme meets the criterion, rather it offers these 
comments to further strengthen it. 

 
The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 3.02 

 
 
Standard 3.03  The conditions for acquiring certificates of achievement and 
academic degrees are regulated and made public. 
 

The conditions for acquiring records of achievement and academic degrees 
(credit points, interim assessments etc) are subject to the regulations of the 
University of Basel and are published, and the relevant information was both 
available to and know by the students on the programme. 

 
The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 3.03 
 
 
The panel considers that the programme meets the requirements 
of Area 3 Curriculum and teaching methods 
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Area 4  Teaching staff 
 

Standard 4.01  Courses are taught by educationally competent and 
academically qualified faculty. 
 

The Programme is taught by highly competent, motivated and research active 
staff, who also provide the students with a wide range of support services. The 
senior staff are all very well qualified and doctoral and postdoctoral researchers 
are used to support teaching. The individuals the panel met were all sufficiently 
motivated to undertake optional pedagogical training.  
 
The panel recommends that pedagogical studies should be regarded as 
compulsory for all of those doctoral and postdoctoral staff involved in teaching 
on the programme.  
 
The lecturing staff are involved in teaching for at least one whole programme 
cycle, with an appropriate proportion of the teaching being carried out by 
permanent staff.   
 

The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 4.01 

 
Standard 4.02  The workload assigned to teaching and to research activities 
is defined 
 

The workload assigned to teaching and research activities is defined for all staff 
involved in the programme through their contracts and /or job descriptions that 
set out the relevant proportions anticipated for each area. The amount of 
working time spent by lecturers on teaching and research roughly corresponds 
to the proportions set out in the contracts. Whilst recognising that it is ;’the Swiss 
system’ the panel noted that many of those involved are engaged on contracts 
that expect less than 100% time commitment and yet at the same time there 
were clear indications that the staff contributed far more than their allocated time 
percentages. The panel was also concerned that the programme is highly 
dependent on a small number of core staff although was pleased to see the way 
in which the institute was building up its strength through careful selection of 
postgraduate students and postdoctoral researchers who support the core staff 
in contributing to the delivery of the programme. 
 

The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 4.02 
 
Standard 4.03  The mobility of teaching staff is facilitated. 
 

Mobility of staff is actively encouraged and supported within a well structured 
and supported programme in which individuals are able to gain further 
international experience in a way that is planned to meet both their individual 
professional development requirements and contribute to the further 
development (and reputation) of INS. 
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The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 4.03 

 
The panel considers that the programme meets the requirements 
of Area 4 Teaching staff 
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Area 5.   Students 
 

Standard 5.01  The conditions for admission to the institution and into the 
programme have been made 
 

The criteria for admission to the MSc in Nursing are published and clearly set out 
the expectations for entry onto the programme, that applicants must hold a 
Bachelor of Nursing degree (or equivalent  - for example, a professional diploma 
and satisfactory completion of the 60 ECTS INS ‘bachelor level’ conversion 
programme) from a recognised university and have at least two years 
professional experience in clinical practice, and have undertaken  

 
The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 5.01 

 
Standard 5.02  Equality of men and women is assured. 
 

The Institute of Nursing Science within the University of Basel is regulated by 
and complies with Swiss law in this aspect.  

 
The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 5.02 
 

Standard 5.03   The mobility of students is possible and is promoted by mutual 
recognition of credits between universities and between disciplines. 
 
As the SER notes, and was demonstrated during the site visit, ‘The mobility of 
students is not only possible but is mandatory as various elective courses have to be 
taken outside the University of Basel. Opportunities are also provided for students to 
take courses at other universities through for example the Erasmus program.’ For a 
number of the INS students, however, their ‘life situations’ (part-time employment 
circumstances and family commitments, etc) make significant use of such wider 
mobility opportunities somewhat limited. Discussions during the site visit touched on 
exploring further possibilities of ‘virtual mobility,’ where students could observe specific 
advanced practice in other institutions without necessarily having to undertake 
inconvenient or impossible travel.  
 

The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 5.03 

 
Standard 5.04   Measures are taken to ensure adequate learning support and 
counselling to students.   
 
The learning support and counselling arrangements are very wide ranging, and the 
students volunteered very positive comments about both the extent of support and the 
way they could match it to their needs. They commented positively on the variety of 
pathways through which support could be accessed, ensuring that each student could 
gain the appropriate level and type of support. The panel has some low level concerns 
that the arrangements, although clearly working very well in practice with the current 
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student cohort, were somewhat ‘informal’. Discussions during the site visit noted that 
INS would consider providing more formal guidance on access to learning support and 
counselling should the nature and / or size of the student cohort change significantly. 

 
The panel considers that the programme complies with the requirements of 
Standard 5.04 

 
 

The panel considers that the programme meets the requirements 
of Area 5 Students  

 
 
Area 6   Facilities and premises 
 

Standard 6.01  The programme has adequate resources available to attain its 
objectives. These resources are provided on a long term basis 
 

The University of Basel has made substantial commitments in establishing INS. 
The Institute is very well resourced in terms of facilities and premises. As in ALL 
higher education institutions, space is at something of a premium but the MSc 
nursing students have a dedicated area where they study and can also form a 
coherent group that further supports their development as advanced nurse 
practitioners. The University of Basel has and continues to committed significant 
financial support for INS to ensure that it retains it current leading role in 
Switzerland, and established its place as one of the leading centres for 
academic postgraduate nurse education in Europe.   

 
The panel considers that the programme meets the requirements 
of Standard 6.01 and thus of Area 6 Facilities and premises.  

 
 



Final Report: Accreditation of the Master of Science in Nursing programme, 
Institute of Nursing Science, University of Basel  
 

main author :  Nick Harris (panel chair)   
with additional inputs from all other panel members 

Page 19 of 24 

Overall impression of the quality of teaching and studies 
 
The panel was very impressed by the commitment and obvious enthusiasm of the 
highly motivated and qualified staff and in particular the vision, drive and organisation 
of the senior management. The vision is ambitious and the implementation strategy 
focussed and can be seen to be working within a rather short timeframe. The panel 
congratulates the team and especially its leadership, on the rapid and significant 
progress made in a relatively short period of time, and the University of Basel for the 
strategic and practical contributions it has made in seeking to establish the Institute of 
Nursing Science at the University of Basel as both the pioneer and, as an institute with 
an international reputation, the sustained leader of this area of academic education in 
Switzerland.   
 
The programme has attracted equally committed and ambitious students who are keen 
to further their knowledge and skills in ways that will allow them to develop new 
approaches to healthcare and patient support. 
 
The core team of staff delivering and monitoring / reviewing / revising the programme 
is relatively small as are the numbers of students and there is excellent communication 
within the group as a whole. Such size has both advantages and disadvantages. The 
advantages, particularly where there is a clear commitment to a shared vision, are that 
communication lines are short, and discussions and decisions can be undertaken 
quickly and in less formal ways than is possible with larger groups. Progress can be 
made rapidly and a momentum built up that accretes more and more can quickly 
develop, with little time for ‘deliberative reflection’. The disadvantages of working with 
a small and like minded team are that whilst agreements may be quickly reached it 
can be the case that the formal records, particularly of those ideas / activities that were 
discussed and rejected,  may not be so wide-ranging.   
 
Whilst everything is fine this may not be a problem but there are attendant risks with 
such a small core team (key individuals becoming unavailable for a variety of reasons 
for example) that any successors to senior managers may find it difficult to determine 
precisely why certain things were done in the way that they were done. The panel is 
concerned that INS should take a slightly more formal approach to the way in which it 
plans and manages it affairs.  This will be increasingly important as the impact of 
institution- wide strategic plans, regarding for example quality assurance, become 
more effective.  In a similar manner it is now the case that there a number of channels 
through which students can express their problems, although in a rather ‘informal way’. 
The panel suggest that there is need for more explicit and formal regulations to cover 
the future growth and maturity and that, whilst there are not obvious major problems at 
present it would be better for INS to act proactively in the current successful situation 
rather than find itself having to develop more formal procedures if and when problems 
occur. Whilst some examples are suggested above they fall within a general category 
of providing clearer descriptions of: the hierarchy of course leadership roles and 
responsibilities and the procedures for appointing to such roles; more formal 
procedures for incorporating student feedback/student experience into course 
management; and a more formalised set of procedures for dealing with student 
complaints (about academic and professional matters), appeal processes, and for 
making claims for mitigating circumstances in examinations and other assessments. 
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Profile of strengths and weaknesses 
(including any special features) 
 
The report above identifies numerous strengths and some weaknesses, many of which 
are consequent on either (or both) the relatively small size of INS and its very rapid 
progress in developing and delivering an extremely ambitious agenda.  
 
In summary they are:  

 Area 1.   Implementation and teaching objectives 
The programmes and its teaching objectives seek to introduce a new paradigm 
to nursing education in Switzerland. With excellent leadership and a small team 
of highly competent and motivated staff the programme is clearly succeeding 
with both its ambitious objectives and timeframes, and is clearly already having 
an impact on Swiss health provision. The students and alumni the panel met 
were equally impressive – keen to be ‘path finders’ and aware of the very special 
responsibilities that come with this. The programme, as all new ones do, is 
evolving with the addition of more components and expectations, and 
opportunities for students and staff. 
 
The weaknesses are related to this very rapid and substantial development by a 
small team. The programme has not formally considered the risks posed by the 
possible loss of key individuals and does not have formal procedures in place to 
cope with ‘threats and problems’ that may arise. It does have very good informal 
communications and mechanisms that cope with minor problems effectively but 
largely informally. 

    
Area 2.   Internal organisation and quality assurance measures  

Quality assurance is effective in so far as the ‘student learning experience’ is 
highly regarded by the students themselves and they are clearly of the view that 
their ‘voice’ is heard and that changes occur as a result.  
 
The QA model is, however, still based to quite a large extent on ‘input’ 
parameters. Whilst the programme leadership is aware of this and is seeking to 
shift to more emphasis on ‘output’, the absence of clear national parameters (for 
example in the form of a national qualifications framework) and awareness and 
implementation of the institutional level QA framework means that whilst QA is 
effective it is largely implicit and localised. Bologna and other international 
expectations require a more formalised ‘explicit’ approach and INS is 
encouraged in its current efforts towards this to support its wider national and 
international ambitions.  

  
Area 3.   Curriculum and teaching methods 

The curriculum is comprehensive and matched to international benchmarks, and 
the students regarded it as largely well taught with good resources. The 
integration of study with clinical practice, both within the university and other 
institutions that students are attached to, appears to work very well. 
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The panel had some concerns about the transparency, consistency and detail of 
assessment practices, and have made some recommendations in this regard. 
The general field of advanced nursing practice is developing rapidly with 
increasing amounts of significant new and important knowledge and practice 
being developed. The programme thus has the potential risk of trying to include 
too much material – the current review is examining this but it will be important 
that in any revision of the programme the students and staff are not asked to 
undertake more than their already heavy load. 
  

Area 4.   Teaching staff  
The teaching staff are outstanding – in terms of qualifications, experience and 
commitment. This ‘expert enthusiasm’ is clearly ‘infectious’ as far as the students 
are concerned.  
 
As mentioned on several occasions above, the obvious weakness is that the 
programme is highly dependent upon a small core of staff and it is not 
immediately apparent how the programme would cope with the loss of one or 
two specific individuals or the loss of a cluster of others. Some risk analysis and 
strategy has been suggested   

    
Area 5.    Students  

The students and alumni the panel met were without exception – outstanding. 
Highly motivated – even dedicated – they were keen to develop their personal 
and professional education and skills to levels that would allow them to be 
pioneers in the development of new models of healthcare in Switzerland. It is 
clear that they will need to use all of their abilities, enthusiasm and determination 
to forge new roles and establish such a new ‘position’ within the hierarchy of 
Swiss medical establishment  
 
The workload demands that the students commit to are very heavy – particularly 
bearing in mind that they have they ‘day jobs’ and many also have family or 
other outside commitments. It is not surprising that a significant number shift to 
part time study for the final phase of the programme.  
 
Whilst there are good and increasing opportunities for students to engage in 
some ‘mobility’ during their studies, the real opportunities for physical mobility 
are limited for some because of domestic and other arrangements. The institute 
is encouraged to investigate other (eg ‘virtual’) opportunities that would allow 
such students to experience the benefits of ‘study mobility’. 
 
The panel has made note above of the arrangements concerned with the 
funding of applications for ethical approval where student projects need this.
  

Area 6.    Facilities and premises 
INS and the programme are very well resourced . 
 



Final Report: Accreditation of the Master of Science in Nursing programme, 
Institute of Nursing Science, University of Basel  
 

main author :  Nick Harris (panel chair)   
with additional inputs from all other panel members 

Page 22 of 24 

Recommendations for enhancing quality 
 
In summarising here the formal recommendations made in the sections above, the 
panel is keen to note that these recommendations must be read within the context of a 
report that is overwhelming positive about the way in which INS has established and 
continues to run its MSc in Nursing.  The recommendation should not be read as the 
basis of substantial criticism but rather for the further improvement of some aspects 
and, in a few cases, filling ‘gaps’ that align to the expectations of quality assurance 
systems that are more ‘mature’ than could have yet been possible to develop within 
INS.  
   
Area 1 Implementation and teaching objectives 

Standard 1.01  The programme is carried out regularly 
The panel considered the current programme to be very soundly based and with 
clear aims and objectives and a structure that meets these; it recommends that the 
programme does not undergo any substantial changes to its aims and objectives 
and core structure as a result of the current internal review. 
 

Area 2 Internal organisation and quality assurance measures 
Standard 2.01  The decision making processes, competencies and 
responsibilities have been determined and communicated to all those 
involved 

The panel notes that, as is already recognised by INS, that its quality assurance 
model is driven to a large extent by ‘input measures’ and recommends that 
further consideration be given to finding ways in which there is greater 
involvement of ‘output’ aspects. 
 
The panel also considered that the Advisory Board might usefully play a stronger 
and more ‘pro-active’ role in this aspect of INS leadership and management 
discussions.  
 

Standard 2.03  Quality assurance measures exist for the programmes. The 
institution makes use of the results to periodically revise the programme. 

The panel therefore makes two recommendations: 
o Firstly that INS, within the context of the faculty AND the institution starts 

to discuss the sorts of criteria that could reliably and transparently be 
used to discriminate between different levels of student performance.   

o Secondly, that the INS considers an extended marking scale that could 
more effectively distinguish between partly similar but actually different 
levels of student performance.  

 
Area 3.  Curriculum and teaching methods 

Standard 3.02  The programme covers the major aspects of the field on 
question. It allows students to acquire scientific working methods and 
ensures that the scientific findings are integrated. The teaching and 
evaluation methods are in line with the stated teaching goals and objectives. 

  
The panel recommends that the INS considers whether and how it might revise 
its assessment strategies and practices to relate them more closely to the 
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intended learning outcomes and also provide greater discrimination between 
close but different levels of student achievement. 
 
The panel also considered the programme in detail and suggests that INS 
consider: 

o Including a compulsory module on ethical, legal and professional 
expectations. 

o Introduce a more formal self assessment framework for the students, and 
one that is designed to identify and promote the characteristics and 
competencies related to ‘masters level’ in terms of general professional 
and advanced clinical nursing practice 

o review the assessment and criteria for evaluation of projects concerned 
with ‘best practice’ 

o Examine the ways in while greater use could be made of IT in terms of 
supporting the learning environment, providing some ‘virtual mobility’ 
(especially for those whose options for ‘physical’ mobility are limited by 
work, family and other (non-study) commitments 

 
Area 4  Teaching staff 

Standard 4.01  Courses are taught by educationally competent and 
academically qualified faculty. 

The panel recommends that pedagogical studies should be regarded as 
compulsory for all of those doctoral and postdoctoral staff involved in teaching 
on the programme.  
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Recommendation on accreditation 
 
The panel unanimously recommends that : 
 

The programme Master in Science in Nursing at the Institute of Nursing 
Science, University of Basel is granted  ..   unconditional accreditation  

 
 
 
The panel : 
 

Dr Nick Harris  
(HE consultant and former Director of the Quality assurance Agency UK; chair) 
 
Professor Marieke Schuurman 
(Professor of Nursing Science, University Utrecht/University Medical Center Utrecht, the 
Netherlands: subject area specialist) 
 
Professor Mark Avis 
(Professor of Social Contexts of Health and Head of School  
School of Nursing, Midwifery & Physiotherapy, Faculty of Medicine & Health 
Sciences, University of Nottingham, UK; subject area specialist) 
 
Nathalie Baillieul 
(Student Master of Science in Nursing; University of Ghent, Belgium ; subject 
area and student member) 

 
 
  
 


